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Nächtelang hat Verena Maria Wyss aus Bad Ragaz die Papierberge 
aus dem Nachlass von Josef Hug (1903-1985) gesichtet, sortiert und 
bearbeitet. Und immer mehr hat die Person und das Leben des 
Mundartautors und «Zainemaa» sie gepackt. Heute Abend werden die 
«Gesammelten Werke von Josef Hug» vom Untervazer Burgenverein 
zusammen mit dem Kulturkreis Walenstadt der Öffentlichkeit 
präsentiert. 
 
BAD RAGAZ Drei Jahre war sie als Sachbearbeiterin der «Gesammelten 
Werke von Josef Hug» im Einsatz, investierte unzählige Nächte - und 
Herzblut. Am vergangenen Sonntag, drei Tage vor der Neuherausgabe, 
geniesst Verena Maria Wyss zusammen mit ihrem Gatten Toni Klaus das 
wunderschöne Eigenheim in Bad Ragaz. 



Weil der, Jahrhundertsommer sich soeben verabschiedet hat, blickt sie nicht 
im Garten, sondern im Behaglichkeit verbreitenden Arvenstübli auf ihre 
Melser Wurzeln zurück. Auf die nicht immer einfache Zeit als allein 
erziehende Mutter dreier Kinder auch, denen sie möglichst «viel Gutes» mit 
auf den Weg geben wollte. Um die damit verbundenen Aufgaben erfüllen 
zu können, begnügte sie sich dazumal mit Teilzeitjobs. 
 

Faszinierende Arbeit im Stadtarchiv Chur 
Als die Kinder - der älteste entschied sich für den Lehrerberuf, die bei den 
anderen studierten Germanistik - auszogen,. erging es ihr wie vielen 
anderen Müttern. Im Gespräch mit Angehörigen und Freunden versuchte 
sie den Trennungsschmerz aufzufangen, begann sich vermehrt wieder auf 
eigene Interessen zu konzentrieren. «An erster Stelle standen natürlich das 
Lesen und Schreiben», blickt sie zurück. Seit 20 Jahren gehört Verena 
Maria Wyss einem Lesezirkel an und besucht auch regelmässig die 
Schreibwerkstatt von Hans Bernhard Hobi in Sargans. 
Ebenfalls wichtige Impulse und inneren Antrieb vermittelt haben ihr 
dazumal die Tätigkeit in der Ex-Libris Filiale Mels, wo sie als 
Bereichsleiterin Buch Lesungen mit namhaften Schweizer Autoren 
mitorganisierte. Sie sei ungeheuer wissenshungrig und deshalb dankbar für 
die internen Weiterbildungsmöglichkeiten gewesen. Grosse 
Umstrukturierungen bei ihrem damaligen Arbeitgeber bewogen sie, 
Umschau nach einer neuen Stelle. zu halten. 
Fündig wurde sie 1990 im Stadtarchiv Chur. Verena Maria Wyss beginnt 
zu strahlen, wenn sie von ihrer damaligen Arbeit erzählt, darunter diese und 
jene Aha-Erlebnisse, wie etwa beim Betrachten alter Stadtpläne. Das 
reichhaltige Dokumentationsmaterial habe sie ungeheuer fasziniert. Sie 
habe manchen alten Band aus dem Regal gezogen, «und wusch waren 
meine Beine, mit Sand, das anstelle von Löschpapier zwischen den Seiten 
lag, bedeckt». 
 

Märchen, die grosse Leidenschaft 
Im Stadtarchiv tauchte dazumal ab und zu der Name Hug auf. Verena 
Maria Wyss wusste, dass er ein Bündner Schriftsteller war, der auch im 
Sarganserland, in Flums und in Walenstadt, gelebt hatte. «Wie die Jungfrau 
bin ich aber nicht zu diesem Kind gekommen», gesteht sie lachend. Ihre 
grosse Leidenschaft gehörte dazumal und auch heute den Märchen. Nach 
der Gründung der Schweizerischen Märchengesellschaft vor zehn Jahren 
reiste sie an verschiedene Seminare und besuchte später auch regelmässig 
Kongresse der Europäischen Märchengesellschaft, um dieses alte Volksgut 
näher kennen zu lernen. 1995 war sie Mitbegründerin des 
Märchenerzählkreises Chur. 



Über einen Leseabend kam Verena Maria Wyss mit dem Churer-
Germanisten und' Mundartforscher Oscar Eckhardt und später mit Kaspar 
Joos, ehemaliger Präsident des Burgenvereins Untervaz, in Kontakt. Dieser 
fragte sie denn auch an, ob sie den Schriftstellerischen Nachlass von Josef 
Hug sichten und bearbeiten wurde, «Soll ich mich, in diese Arbeit 
hineinknien?», lautete die Frage, die Verena Maria Wyss in der Folge 
beschäftigte. «Vom Archiv her wusste ich, dass es mein Gebiet war.» Was 
aber bedeutete es, einen schriftlichen Nachlass zu ordnen? 
 

«Irgendwie besteht eine Verwandtschaft» 
Noch gut erinnert sie sich an den Winterabend, als Kaspar Joos ihr die 
beiden Koffer mit dem schriftlichen Nachlass nach Hause brachte. Es war. 
ein fürchterliches Durcheinander. Schnell einmal war sie sich im Klaren, 
dass Josef Hug einer der bedeutendsten Mundartautoren jener Zeit - ihren 
Einsatz verdient, wenn man ihn nicht vergessen will. 
Natürlich reizte die Märchenliebhaberin nebst der Fülle an unbekannten 
Mundartausdrücken auch das Leben des materiell in einfachsten 
Verhältnissen aufgewachsenen Knaben aus Untervaz, der später als 
selbständiger Korbmacher sein Brot hart verdienen musste, eines Tages zu 
schreiben begann, nachdem er sich während Jahren durch fleissige Lektüre 
und unablässige Auseinandersetzung mit philosophischen, Fragen ganz im 
Stillen weitergebildet hatte. 
Beeindruckt hat Verena Maria Wyss auch immer wieder Hugs Lebensmut, 
«Ich habe mitgefühlt, als ich las, dass anlässlich seiner Firmung in 
Untervaz jemand zu seinem Taufpaten sagte, er habe auch nicht gerade den 
schönsten Firmling,» Vielleicht, vermutet sie, bestehe zwischen ihr und 
Hug gar eine Verwandtschaft. Ebenfalls aus ländlichen Verhältnissen 
stammend sei auch für sie alleweil klar gewesen, dass neben dem 
Erwerbsleben stets Platz für Kreativität und Kultur Platz sein müsse, «Josef 
Hug ging in Zürcher Bibliotheken und notierte sich seitenweise Angaben 
zu geschichtlichen und philosophischen Fragen, Ich besuchte an der 
Volkshochschule Märchenseminare,» 
 

Viel Rückhalt in der Familie 
Bei der Bearbeitung des Nachlasses von Josef Hug zeigte sich, dass 
wichtige Dokumente fehlen, So etwa sind nur Briefe vorhanden, die er als 
Antwort auf seine Briefe bekam, Auch Persönliches, beispielsweise 
Tagebuchnotizen, wurde nicht gefunden, Nach der Ordnung des Nachlasses 
war ihre Mitarbeit schliesslich auch bei der Korrektur der 1000 
eingescannten Seiten und bei der Fertigstellung eines 
Dialektwörterverzeichnisses gefragt. Unzählige Nächte hat die heute in 
einem theologischen Institut für Erwachsenenbildung in Zürich Tätige 
investiert. «Ohne die grösse Unterstützung durch meinen Mann sowie den 
Rückhalt im Familien- und Freundeskreis wäre diese Arbeit nie möglich 
gewesen», blickt sie dankbar zurück. 



 
Der heute Abend stattfindenden Vorstellung der «Gesammelten Werke von 
Josef Hug» im Gemeindehaus Untervaz blickt sie mit Freude und Stolz 
entgegen. Mit ihr selbstverständlich all jene, die ebenfalls mitgearbeitet 
haben, angefangen beim Initianten Kaspar Joos über Oscar Eckhardt bis hin 
zu Enrico Lavarini aus Walenstadt, der die ihm von Josef Hug anvertrauten 
Tänze neu aufgeführt und auf eine Audio-CD überspielt hat, die mit 
Tondokumenten von und über Josef Hug ergänzt sind. 
Verena Maria Wyss ist überzeugt, dass Josef Hug am neuen Werk, ein 
wichtiges zeitgeschichtliches Dokument, das Einblick in seine Lebensweise 
und in sein Schaffen auch in unserer Region gibt, ebenfalls Gefallen finden 
würde. Ihr Einsatz habe sich jedenfalls gelohnt. «Bei Josef Hug kommen 
humane Werte zum Vorschein, die man heute bisweilen vermisst», sagt sie 
und erinnert unter anderem an Redlichkeit, Dankbarkeit und Duldsamkeit. 
Der 56-Jährigen wird es auch in Zukunft nicht langweilig werden. Sie freue 
sich, wieder mehr Zeit fürs Private zu haben. Und natürlich für die 
aufwändige Märchenarbeit, Erzähl- und Buchabende auch, wo - wie bei 
einem guten Essen und einem Glas Wein - eine Fröhlichkeit und 
Zufriedenheit aufzukommen vermag, wo sich alle wohl fühlen. «Ein guter 
Redner ist jemand, der bewirkt, dass die Menschen mit den Ohren zu sehen 
vermögen», zitiert sie abschliessend ein arabisches Sprichwort. Eine 
Eigenschaft, ist sie überzeugt, über die Hug zweifellos verfügt hat. 
 

- - - - - - - - 

 
 



 
 
 

2003 Josef Hugs Nachlass präsentiert Hans Hidber 
 Abschrift aus: Sarganserländer vom 05.09.2003 

 

 

 

 

 



 
 

 
 



 

 
 

 
 



 

2003 Als einfacher Mensch Grossartiges geleistet Verena Zimmermann 
 Abschrift aus: Bündner Tagblatt vom 05.09.2003 

 

 
 

 



 
2003 Hommage an Josef Hug zum 100. Geburtstag  
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2003 Josef Hug - Korbmacher und Poet (1903-1985) Hans Bernhard Hobi 
 Abschrift aus: Terra Plana Heft 4/2003 Seite 53-54. 
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